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A.  WAISENHAUS  FÜR  COLMAR 


GRAF  & ROECKLE,  STUTTGART  — L.  GRÜNEWALD,  STRASS- 
BURG I.  E.  — HEINRICH  STUMPF,  DARMSTADT  — JOHANN 
BARTSCHAT,  POSEN  — EDUARD  SPITTLER,  COLMAR. 


KONKURRENZ-BEDINGUNGEN. 


1.  Zur  Teilnahme  an  dem  Wettbewerb 
wird  jeder  in  Deutschland  ansässige  Archi- 
tekt zugelassen. 

2.  Das  Gebäude  soll  auf  dem  im  Westen 
der  Stadt  Colmar  belegenen  Gelände  im 
Kanton  „Schliff“  in  Größe  von  etwa  3 Hek- 
tar, an  der  Ecke  der  Staufenstraße  und  der 
Rebenstraße  errichtet  werden  und  Raum 
bieten  zur  Aufnahme  von  100  Knaben  und 
100  Mädchen  bis  zum  Alter  von  18  Jahren 
ohne  konfessionelle  Trennung.  Mit  dem- 
selben soll  ein  durch  die  schulentlassenen 
Kinder  zu  besorgender  landwirtschaftlicher 
und  hauswirtschaftlicher  Betrieb  verbunden 
sein.  Es  soll  in  vier  Abteilungen  zerfallen, 
nämlich: 

a)  eine  Säuglingsbewahranstalt  für  Säug- 
linge und  kleine  Kinder  in  den  beiden 
ersten  Lebensjahren  mit  20  Betten.  Mit 
derselben  soll  eine  kleine  Milchsterilisie- 
rungsanstalt verbunden  werden,  welche 
sterilisierte  Milch  zu  mäßigen  Preisen 
an  die  ärmere  Colmarer  Bevölkerung 
abgibt.  Für  letztere  sind  mindestens 
zwei  besondere  Räume  vorzusehen.  Das 
Säuglingsheim  soll  möglichst  getrennt 
von  den  übrigen  Abteilungen  sein  und 
einen  besonderen  Hof  bzw. Garten  haben; 

b)  eine  Anstalt  für  60 männliche  und  60weib- 
liche  schulpflichtige  Waisenkinder.  Be- 
sondere Schulzimmer  sind  nicht  vorzu- 
sehen, wohl  aber  Räume  für  Handfertig- 
keitsunterricht und  Beschäftigungs-  und 
Turnspiele  dieser  Kinder  und  Tagesräume 
für  sie.  Für  tunlichste  Trennung  der 
Geschlechter  ist  Sorge  zu  tragen; 

c)  eine  Haushaltungsschule,  Tages-  und 


Nachträume  für  30  schulentlassene  Mäd- 
chen im  Alter  bis  zu  18  Jahren; 

d)  ein  landwirtschaftlicher  Betrieb,  Tages- 
und Nachträume  für  30  schulentlassene 
Knaben  im  Alter  bis  zu  18  Jahren. 

Die  Abteilungen  unter  c und  d sind 
von  den  übrigen  Abteilungen  möglichst 
getrennt  zu  halten. 

3.  Vorzusehen  sind  ferner  eine  Wohnung 
von  5 Zimmern  für  den  Direktor  der  An- 
stalt; ein  großer  gemeinschaftlicher  Speise- 
saal für  sämtliche  Kinder,  der  auch  zugleich 
als  Versammlungs-  und  Festsaal  dienen 
kann,  ein  Refektorium  für  10  Waisenpflege- 
rinnen (Ordensschwestern),  Wohn-  und 
Schlafräume  für  diese  und  das  Hausperso- 
nal, ein  Dienstzimmer,  ein  Fremdenzimmer, 
ein  Zimmer  für  Arzt  und  Geistliche  und  ein 
kleines  Sitzungszimmer  für  die  aus  7 Per- 
sonen bestehende  Verwaltungskommission. 

4.  Ökonomiegebäude  und  landwirtschaft- 
liche Nebengebäude  sind  nicht  vorzusehen, 
wohl  aber: 

a)  eine  kleine  Krankenabteilung; 

b)  Koch-  und  Waschküche,  Anrichteraum, 
Speisekammer ; 

c)  Aborte  mit  Wasserspülung; 

d)  eine  kleine  Badeeinrichtung,  bestehend 
aus  Brausebad  und  einigen  Wannen- 
bädern; 

e)  die  erforderlichen  Kellerräume;  darunter 
womöglich  ein  gesonderter  Hauskeller 
für  den  Direktor. 

5.  Das  ganze  Gebäude  soll  mit  Zentral- 
heizung versehen  sein  und  außer  dem  Erd- 
geschoß höchstens  noch  zwei  Stockwerke 
haben.  Besonderer  Wert  wird  auf  eine  ein- 
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fache,  aber  praktische  Bauausführung  ge- 
legt. Das  Gebäude  soll  nicht  dicht  an  die 
Straße  gelegt  werden,  sondern  von  ihr  min- 
destens durch  einen  Vorgarten  von  12  m 
getrennt  sein. 

6.  Die  Baukosten  einschließlich  Baulei- 
tung, Heizungsanlage  usw.,  aber  ausschließ- 
lich Grundstück,  Inventar,  Gartenanlagen, 
landwirtschaftlicher  Nebengebäude  und  Ein- 
friedigung dürfen  250000  M.  nicht  über- 
steigen. 

7.  Die  Entwürfe  sind  mit  einem  Motto  zu 
versehen.  Sie  sollen  bestehen  aus: 

a)  einem  Lageplan  für  die  Gebäudeanlage 
im  Maßstab  1 : 500,  für  welchen  der  bei- 
gefügte Fluchtlinienplan  maßgebend  ist; 

b)  den  Grundrissen  aller  Geschosse  im  Maß- 
stab 1 : 200; 

c)  der  Ansicht  der  Hauptfront  und  einer 
der  beiden  Nebenfronten  im  Maßstab 
1 : 200; 

d)  zwei  Durchschnitten  im  Maßstab  1:200; 

(Perspektiven  oder  Modelle  sind  nicht 
zulässig.) 

e)  Erläuterungsbericht  mit  summarischer 
Berechnung  der  Baukosten  nach  dem 
Kubikinhalt  des  umbauten  Raumes  von 
Kellersohle  bis  Oberkante  des  Haupt- 
gesimses unter  Zurechnung  von  Erkern 
usw. 


Zur  Preisverteilung  ist  vom  Spitalverwal- 
tungsrat die  Summe  von  3500  M.  zur  Ver- 
fügung gestellt,  und  zwar: 

für  einen  1.  Preis  2000  M. 

„ „ 2.  „ 1000  „ 

,,  ,,  3.  ,,  500  ,, 

Diese  drei  Preise  fallen  auf  die  drei  relativ 
besten  Arbeiten. 

Entwürfe,  bei  welchen  die  festgesetzteBau- 
summe  nach  Mehrheitsbeschluß  des  Preis- 
gerichts überschritten  würde,  sind  von  der 
Zuerkennung  eines  Preises  ausgeschlossen. 

Im  übrigen  sind  die  Grundsätze  für  das 
Verfahren  bei  öffentlichen  Wettbewerben, 
aufgestellt  vom  Verband  deutscher  Archi- 
tekten- und  Ingenieur-Vereine,  vom  Jahre 
1897  maßgebend. 

Die  Spitalverwaltung  behält  sich  vor,  vier 
weitere  Entwürfe  auf  Antrag  des  Preisge- 
richts für  je  250  M.  zu  erwerben. 

Preisrichter:  Bürgermeister  von  Col- 
mar, Vorsitzender;  Regierungs-  und  Gehei- 
mer Baurat  Walloth  in  Colmar;  Professor 
an  der  Technischen  Hochschule  Pützer  in 
Darmstadt;  Stadtbaurat  Thoma  in  Freiburg 

i.  Baden;  Bildhauer  Theophil  Klem  in  Col- 
mar, Mitglied  des  Spitalrats;  Landgerichts- 
rat Diefenbach,  Mitglied  des  Spitalrats; 
Waisenhausdirektor  Müller  in  Frankfurt  a. 
Main. 


URTEIL  DER  PREISRICHTER. 


Eingegangen  waren  133  Entwürfe,  von 
denen  10  zur  engsten  Wahl  gestellt  wurden. 

Es  wurden  zuerteilt: 

Der  erste  Preis  im  Betrage  von  2000  M. 
dem  Entwürfe  mit  dem  Motto  „Lisi“  Nr.  55 
(Verfasser  die  Herren  Architekten  Graf  & 
Roeckle,  Stuttgart). 

Der  zweite  Preis  im  Betrage  von  1000  M. 
dem  Entwürfe  mit  dem  Motto  „Heimatlos“ 
Nr.  60  (Verfasser  Herr  Architekt  L.  Grüne- 
wald, Straßburg). 

Der  dritte  Preis  im  Betrage  von  500  M. 
dem  Entwürfe  mit  dem  Motto,, Waisenwohl“ 
Nr.  32  (Verfasser  Herr  Architekt  H.  Stumpf, 
Darmstadt). 

Zum  Ankauf  empfohlen  und  angekauft 
wurden  folgende  Entwürfe: 

1.  Der  Entwurf  mit  dem  Motto  „Ein 


Waisenhaus“  Nr.  12  (Verfasser  Herr  Archi- 
tekt Joh.  Bartschat,  Posen). 

2.  Der  Entwurf  mit  dem  Motto  „Schiefer- 
dach“ Nr.  18  (Verfasser  Herr  Architekt  C. 
Hoffmann,  Stuttgart-Offenbach  a.  Main). 

3.  Der  Entwurf  mit  dem  Motto  „Basta“ 
Nr.  24  (Verfasser  Herr  Architekt  E.  Spittler, 
Colmar). 

4.  Der  Entwurf  mit  dem  Motto  „Siegreich“ 
Nr.  35  (Verfasser  die  Herren  Architekten 
Graf  & Roeckle,  Stuttgart). 


AUS  DEM  URTEIL. 

Entwurf  Nr.  55.  Kennwort:  „Lisi“. 
Obwohl  die  Orientierung  des  Gebäudes 
den  örtlichen  Verhältnissen  nicht  glücklich 


3 


angepaßt  ist,  muß  der  Entwurf  doch  als  eine 
sehr  gute  Lösung  der  Frage  bezeichnet  wer- 
den, sowohl  was  die  Grundrisse  als  auch 
den  Aufbau  anbelangt.  Auch  in  diesem  Ent- 
würfe sind  die  Korridore  hallenartig  zugleich 
als  Tagesaufenthaltsräume  ausgebildet,  was 
als  ein  guter  Gedanke  für  den  vorliegenden 
Zweck  bezeichnet  werden  muß,  auch  mit 
Rücksicht  auf  die  Kostenersparnis. 

Die  Schlafsäle  sind  wohl  etwas  groß, 
können  aber  leicht  abgeteilt  werden;  ebenso 
müßten  die  Waschküchenräume  erweitert 
und  dem  Arzt  ein  Zimmer  im  Erdgeschoß 
statt  im  Dachstock  zugewiesen  werden. 

Die  Kosten  dürften  sich  im  Rahmen  der 
bewilligten  Summe  halten  lassen. 

Entwurf  Nr.  60.  Kennwort:  „Heimat- 
los“ (I). 

Der  Entwurf  zeigt  eine  gute,  wohldurch- 
dachte Gesamtanlage  und  würde  dies  noch 
besser  sein,  wenn  der  eine  Seitenflügel  (statt 
schief)  rechtwinklig  gestellt  wäre.  Die  An- 
ordnung zweier  getrennter  kleiner  Gebäude 
im  Vorplatze  (für  Säuglingsheim  und  Di- 
rektor) ist  geschickt  gelöst  und  würde  eine 
gute,  malerische  Wirkung  erzielen.  Die  An- 
ordnung der  Turnhalle  ist  gut,  während  der 
Speisesaal  mit  Küche  und  Refektorium  nebst 
Nebenräumen,  sowie  die  Zimmer  für  Arzt 
und  Geistliche  etwas  zu  knapp  gehalten  sind. 

Die  Kosten  erscheinen  mit  13,20  M.  pro 
Kubikmeter  zwar  etwas  gering,  aber  doch 
noch  annähernd  hinreichend. 

Entwurf  Nr.  32.  Kennwort:  „Waisen- 
wohl“. 

Die  sonst  glückliche  Situation  ist  durch 
Schräglegung  des  hinteren  Teils  eines  Seiten- 
flügels beeinträchtigt,  während  der  Aufbau 
als  eine  schöne  und  reizvolle  Arbeit  von 
künstlerischem  Wert  bezeichnet  werden 
kann. 

Im  Grundrisse  sind  einige  Räume,  wie 
Küche  und  Refektorium,  zu  weit  von  ein- 
ander entfernt;  die  Küche  hat  flaches  Dach, 
was  sich  nicht  empfiehlt  wegen  Schwitz- 
wassers. 

Arzt-  und  Geistlichenzimmer  liegen  un- 
geschickt, ebenso  die  Bäder  im  Souterrain; 
auch  sind  die  Keller  für  Wirtschafts-  und 
Heizungszwecke  etwas  ungenügend. 

Die  Kosten  könnten  hier  durch  Reduktion 
der  Stockwerkshöhen  in  den  Rahmen  der 
bewilligten  Summe  gebracht  werden. 

Entwurf  Nr.  12.  Kennwort:  „Ein  Waisen- 
haus“. 


Die  Situation  des  Gebäudes  ist  gut  ge- 
wählt, ebenso  die  Gestaltung  des  Äußeren 
glücklich  gelöst.  Die  zweiteilige  Anlage 
der  Haupttreppen  ist  jedoch  zu  weitgehend, 
könnte  aber  leicht  verbessert  werden.  Die 
angenommene  Unterkellerung  ist  mit  Rück- 
sicht auf  Heizung  und  Wirtschaftskeller  als 
unzureichend  zu  bezeichnen,  wodurch  aller- 
dings auch  die  Kostenfrage  beeinflußt  wird; 
doch  hat  dieser  Entwurf  16  Mark  per  Kubik- 
meter angesetzt,  was  verhältnismäßig  reich- 
lich ist. 

Entwurf  Nr.  18.  Kennwort:  „Schiefer- 
dach“. 

Der  Entwurf  zeigt  eine  sehr  gute  Dis- 
position und  einen  glücklichen  äußeren  Auf- 
bau mit  hohen  Mansarddächern  auf  niedri- 
gem Unterbau,  obwohl  ein  Schieferdach 
für  Colmar  nicht  gerade  das  richtige  sein 
dürfte;  an  Stelle  eines  solchen  könnte  jedoch 
ohne  weiteres  ein  Ziegeldach  angenommen 
werden,  wie  der  Verfasser  (wie  es  scheint) 
selbst  in  einem  zweiten  Entwürfe  vorgeführt 
hat. 

Der  große  Speisesaal  im  Seitenflügel  liegt 
etwas  ungünstig  und  erscheint  zu  niedrig; 
der  Turnsaal  im  Dachstock  wäre  gut  ge- 
legen, doch  wird  die  Deckenform  etwas 
Schwierigkeiten  machen.  Die  Kosten  mit 
12,50  M.  pro  Kubikmeter  ohne  Berück- 
sichtigung der  Heizung  und  des  Honorars 
dürften  etwas  zu  niedrig  taxiert  sein. 

Entwurf  Nr.  24.  Kennwort:  „Basta“. 

Der  Entwurf  zeigt  eine  ansprechende  und 
zweckmäßig  konzentrierte  Grundrißlösung 
des  Hauptbaues,  doch  erscheint  die  be- 
sondere Anlage  einer  Turnhalle  unnötig;  die 
Höfe  dürften  in  der  gewählten  Anordnung 
nicht  bedenklich  sein,  während  bei  anderen 
Entwürfen  die  inneren  Höfe  zu  Bedenken 
Anlaß  bieten. 

Die  Architektur  ist  einfach  und  sachgemäß, 
die  Unterkellerung  gut,  doch  sind  die  Haus- 
haltungsschulräume nicht  genügend  berück- 
sichtigt, weshalb  dem  Entwurf  ein  Preis 
leider  nicht  zuerkannt  werden  kann. 

Entwurf  Nr.  35.  Kennwort:  „Siegreich“. 

Der  Entwurf  zeigt  in  den  Grundrissen 
sehr  beachtenswerte  Motive  für  die  Ver- 
wendung der  Korridore  zu  Tagesräumen, 
wodurch  an  Kosten  gespart  werden  kann. 
Doch  ist  die  Unterkellerung  mit  Rücksicht 
auf  die  Wirtschafts-  und  Heizungsanlage 
als  ungenügend  zu  bezeichnen. 
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I PREIS.  (Kennwort:  Lisi.) 


ENTWURF  NR.  i. 


GRAF  & ROECKLE,  STUTTGART. 


Situation. 
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Seitenansicht. 
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Querscknitt. 


Längsschnitt. 
M.  1 : 500 


I.  PREIS.  (Kennwort:  Lisi.) 


ENTWURF  NR.  i. 


GRAF  & ROECKLE,  STUTTGART. 


6 


Keller. 


• *S. 

V 

s 


4. 


I.  PREIS.  (Kennwort:  Lisi.) 


ENTWURF  NR.  i. 


GRAF  & ROECKLE,  STUTTGART. 


□□□□□□ 
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1.  Obergeschoß. 


I.  PREIS.  (Kennwort:  Lisi.) 


ENTWURF  NR.  i. 


GRAF  & ROECKLE,  STUTTGART. 


Ilauptansicht. 


M.  1 


■ *jg-  CoLAAR, 


ifi l'As&i&iiaf 


Situation . 


II.  PREIS.  (Kennwort:  Heimatlos.) 


ENTWURF  NR.  2. 


L.  GRÜNEWALD,  STRASSBURG. 


9 


ENTWURF  NR.  2. 


II.  PREIS,  (Kennwort:  Heimatlos.) 

L.  GRÜNEWALD,  STRASSBURG. 


Grundrisse  der  Direktor wohnung . Grundrisse  des  Pförtnerhauses. 
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II.  FREIS.  (Kennwort:  Heimatlos.) 


ENTWURF  NR.  2. 


L.  GRÜNEWALD,  STRASSBURG 


11 


2.  Obergeschoß. 


M.  1 : 500 


II.  PREIS.  (Kennwort:  Heimatlos.) 


ENTWURF  NR.  2. 


L.  GRÜNEWALD,  STRASSBURG. 
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1 {*’d> 


III.  PREIS.  (Kennwort:  Waisenwohl.) 


ENTWURF  NR.  3. 


H.  STUMPF,  DARMSTADT. 


Situation.  M-  i : 2000 


13 


mm 

Ansicht  nach  der  Staufenstraße. 


M.  1:500 


III.  PREIS.  (Kennwort:  Waisenwohl.) 


ENTWURF  NR.  3 


H.  STUMPF,  DARMSTADT. 


14 


III.  PREIS.  (Kennwort:  Waisenwohl.) 


ENTWURF  NR.  3. 


H.  STUMPF,  DARMSTADT. 
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ENTWURF  NR.  3. 


III.  PREIS.  (Kennwort:  Waisenwohl.) 

H.  STUMPF,  DARMSTADT. 


Ilauptansicht. 


M.  1 : 500 


Situat  ion 


Seitenansicht. 


M.  1 : 500 


Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Ein  Waisenhaus.) 


ENTWURF  NR.  4. 


JOH.  BARTSCHAT,  POSEN. 


jp  - seiTd  - 
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Erdgeschoß. 


M.  1 : 500 


Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Ein  Waisenhaus.) 


ENTWURF  NR.  4. 


JOH.  BARTSCHAT,  POSEN. 
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Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Ein  Waisenhaus.) 


ENTWURF  NR.  4. 


JOH.  BARTSCHAT,  POSEN. 


19 


Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Basta.) 


ENTWURF  NR.  5. 


E.  SPITTLER,  COLMAR. 


20 


Keller. 


1.  Obergeschoß. 
M.  1 : 500 


Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Basta.) 


ENTWURF  NR.  5. 


E.  SPITTLER,  COLMAR. 
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Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Basta.) 


ENTWURF  NR.  5. 


E.  SPITTLER,  COLMAR. 


22 


Bauplan  sieht. 


i 1 1 ’ ü i ]•  r-' 

Seitenansicht.  M.  l : 503 


Situation.  M.  1 :2000 


Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Siegreich.) 


ENTWURF  NR.  6. 


GRAF  & ROECKLE,  STUTTGART. 


<TNnNuoiay3aia  wynu  iaj^  /jloqu  " <Tr<rni ^<3MONikvi>j 
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Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Siegreich.) 


ENTWURF  NR.  6. 


GRAF  & ROECKLE,  STUTTGART. 


nolciLUKfö  f 30  ^cnu^KiTt  uNnc^h/- 


l,3^nMucjMacj>sai<j 
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Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Siegreich.) 


ENTWURF  NR.  6. 


GRAF  & ROECKLE,  STUTTGART. 


B. 

FASSADENENTWÜRFE  FÜR  DAS 
WARENHAUS  DES  KAUFMANNS 
W.  JACOBSEN  IN  KIEL. 


REICHEL  & KÜHN,  LEIPZIG  — KÖHLER  & KRANZ,  CHAR- 
LOTTENBURG — HEINZ  STOFFREGEN,  BREMEN  — HERM. 

ROHDE,  WILMERSDORF. 


KONKURRENZ-BEDINGUNGEN. 


Zur  Erlangung  von  Fassadenentwürfen 
für  ein  in  Kiel  zu  errichtendes  Warenhaus 
des  Kaufmanns  W.  Jacobsen  wird  ein  all- 
gemeiner Wettbewerb  unter  den  z.  Z.  in 
Deutschland  ansässigen  Architekten  ausge- 
schrieben. 

An  Zeichnungen  werden  verlangt: 

a)  die  Frontansichten  im  Maßstabe  1 : 50; 

b)  außerdem  eine  kurze  schriftliche  Erläu- 
terung des  Entwurfs  bzw.  Schnittzeich- 
nungen, wenn  solche  erforderlich  sein 
sollten. 

Das  Preisrichteramt  haben  übernommen 
die  Herren:  Stadtbauinspektor  Koch,  Stadt- 
baurat Pauly,  Architekt  Voigt. 

Zur  Preisverteilung  ist  die  Summe  von 


4400  M.  zur  Verfügung  gestellt,  und  zwar 
für  einen 

ersten  Preis  . . 1200  M. 

zweiten  Preis  . . 1000  ,, 

dritten  Preis  . . 700  ,, 

Auf  einstimmigen  Beschluß  der  Preis- 
richter kann  eine  Abweichung  von  der  vor- 
stehenden Preisverteilung  vorgenommen 
werden. 

Außerdem  wird  die  Summe  von  1500  M. 
zum  Ankauf  von  Projekten  auf  jeden  Fall 
verwendet. 

Die  preisgekrönten  und  angekauften  Ar- 
beiten werden  unbeschränktes  Eigentum  des 
Herrn  W.  Jacobsen,  das  Recht  der  Ver- 
öffentlichung bleibt  jedoch  den  Verfassern. 


A.  Lageplan. 
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a b r d e = abzubrechender  Teil. 


M.  1 : 500 

13.  Situation. 


Das  Warenhaus  soll  auf  dem  in  dem 
Lageplan  angegebenen  Grundstück  (a  b c 
d e)  errichtet  werden,  und  zwar  anschließend 
an  den  bestehenden  Teil  (b  c f g h i). 

Der  Wettbewerb  erstreckt  sich  allein  auf 
die  Gestaltung  der  Fassaden  de,  ea,  ab. 

Die  in  der  beigegebenen  Grundrißzeichnung 
eingetragenen  Abmessungen  der  Pfeiler  und 
Lichtöffnungen  sind  für  das  Erdgeschoß 
maßgebend. 

Die  Geschoßhöhen  müssen  innegehalten 
werden,  desgleichen  die  Ge- 
samthöhe des  Gebäudes. 

Eine  bestimmte  Stilrich- 
tungwird nichtvorgeschrie- 
ben.  Es  bleibt  dem  Be- 
werber überlassen,  ob  und 
wie  er  die  Fassade  des  Neu- 
baues mit  derjenigen  des 
alten  Teils  bi  in  Ein- 
klang bringen  will. 

Wünschenswerterscheint 
dem  Bauherrn  die  Ausfüh- 
rung der  neuen  Fassaden  in 
Putz  bei  reicher  Verwen- 
dung von  Metallverzierung, 
insbesondere  im  Erdge- 
schoß. 

Wegen  der  kurzen  Bau- 
zeit ist  die  Ausführung  in 
Haustein  bzw.  Kunststein 
ausgeschlossen. 


URTEIL  DER  PREISRICHTER. 


Das  Urteil  der  Preisrichter  ist  nicht  be- 
sonders protokolliert  worden. 

Es  erhielten : 

Den  ersten  Preis:  Architekt  Franz 
Brantzky,  Köln.  Kennwort:  ,, Strebe“. 

Den  zweiten  Preis:  Reichel  & Kühn, 
Architekten,  Leipzig.  Kennzeichen:  „Blauer 
Ring“. 

Den  dritten  Preis:  Köh- 
ler & Kranz,  Architekten, 
Charlottenburg.  Kennwort: 
„Kieler  Warenhaus“. 

Zum  Ankauf  empfohlen 
wurden  folgende  Entwürfe: 

Architekt  Heinz  Stoff- 
regen, Bremen.  Kennzei- 
chen : ? 

ArchitektFranz  Brantzky, 
Köln.  Kennwort:  „Modern 
Empire“. 

Architekt  Herrn.  Rohde, 
Wilmersdorf.  Kennwort: 
„Reklamehaus“. 

ArchitektFranz  Brantzky, 
Köln.  Kennwort:  „Kauf- 
haus“. 

Architekten  Holzer  und 
Rommel,  Stuttgart.  Kenn- 
wort: „Warenhaus“. 


Gegenwärtiger  Zustand. 


Perspektive. 


II.  PREIS. 


(Kennzeichen:  Blauer  Ring.) 


ENTWURF  NR.  i. 


REICHEL  & KUHN,  LEIPZIG. 
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II.  PREIS.  (Kennzeichen:  Blauer  Ring.) 


REICHEL  & KÜHN,  LEIPZIG. 


ENTWURF  NR.  i 


Ansicht  nach  der  Holstenstraße.  M.  i:200  Ansicht  nach  der  Rosenstra , 


»mms 
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III.  PREIS.  (Kennwort:  Kieler  Warenhaus.) 


ENTWURF  NR.  2. 


KÖHLER  & KRANZ,  CHARLOTTENBURG. 


Ansicht  nach  der  Holstenstraße.  M.  1 : 200  Ansicht  nach  der  Rosenstraße. 
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Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennzeichen:  ?.) 


ENTWURF  NR.  3 


HEINZ  STOFFREGEN,  BREMEN 


Ansicht  nach  der  Holstenstraße.  M.  1 : 200  Ansicht  nach  der  Rosenstraße. 
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Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Reklamehaus.) 


ENTWURF  NR.  4. 


HERM.  ROHDE,  WILMERSDORF. 
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Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Reklamehaus.) 


ENTWURF  NR.  4. 


HERM.  ROHDE,  WILMERSDORF 


Ansicht  nach  der  Holstenstraße.  M.  1 : 200  Ansicht  nach  der  Rosenstraßc. 


ERGEBNISSE  ENTSCHIEDENER  WETTBEWERBE 


1.  In  dem  Wettbewerb  für  eine  Stadt- 
sparkasse in  Apolda  wurden  vom  Preis- 
gericht drei  gleiche  Preise  zum  Betrage  von 
je  1000  M.  verteilt.  Preise  erhielten:  Archi- 
tekt F.  Herold-München— Nymphenburg,  Kenn- 
wort „Bürgersinn“,  Architekt  Otto  Schnartz- 
München,  Kennwort  „Waldgrünes  Thüringer- 
land“, Architekt  Philipp  Kahm-Eltville  am 
Rhein,  Kennwort  „Si  diis  placet“.  Die  Entwürfe 
der  Architekten  Herold -Leipzig,  Kennwort 
.„Bürgerstolz“,  und  Theodor  Wasser-Hamburg, 
Kennwort  „Sparsam“,  wurden  zum  Ankauf 
empfohlen.  Eingegangen  waren  im  ganzen 
135  Entwürfe. 

* * 

* 

2.  Das  Preisgericht  in  dem  Wettbewerbe 
betr.  Bebauungsplan  für  den  Platz 
zwischen  Holstenstrage  und  Lindenplatz 
in  Lübeck  erkannte  den  ersten  Preis  im  Be- 
trage von  3000  M.  Regierungs  - Baumeister 
Eggeling  - Charlottenburg,  Kennwort  „Prälu- 
dium“, zu,  den  zweiten  Preis  von  2000 
Mark  den  Architekten  Heidenreich  und  Jacobs- 
Charlottenburg,  Kennwort  „Zwei  Plätze“,  den 
dritten  Preis  Landbauinspektor  Blunck-Nicolas- 
see,  Kennwort  „A.  D.  1806“.  Die  Architekten 
Heinr.  Stumpf  und  Jos.  Rings-Darmstadt  er- 
hielten für  ihren  Entwurf  mit  dem  Kennwort 
*, Junger  Ast  am  alten  Stamm“  eine  lobende 
Anerkennung. 

* * 

* 

3.  In  der  Konkurrenz  betr.  Stadttheater  in 
Lübeck  wurde  der  Entwurf  des  Prof.  Dülfer 
in  Dresden  vom  Preisgericht  einstimmig 
für  die  Ausführung  vorgeschlagen.  Der  Wett- 
bewerb war  unter  den  Architekten  Professor 
Dülfer-Dresden,  Heilmann  u.Littmann-München, 
Reg.-Baumeister  C.  Moritz-Köln  am  Rhein  und 
Baurat  Seeling-Berlin  ausgeschrieben  worden. 

* * 

% 

4.  In  dem  Wettbewerbe  betr.  Wasserturm 
in  Mannheim  erhielt  den  ersten  Preis  im  Be- 
trage von  1500  M.  Architekt  E.  Plattner,  den 
zweiten  Preis  im  Betrage  von  1000  M.  Architekt 

F.  Pippart.  Zum  Ankauf  empfohlen  wurden  die 
Entwürfe  der  Architekten  A.  Speer  für  den 
Preis  von  500  M.,  J.  Helffenstein  für  300  M., 
•G.  Enders  für  200  M.,  sämtlich  in  Mannheim, 
-da  der  Wettbewerb  auf  Mannheimer  Architekten 
beschränkt  war. 

* * 

* 


5.  In  dem  Wettbewerbe  betr.  den  Saalbau 
in  Mülhausen  im  Eisag  erhielten  je  einen 
ersten  Preis  von  3000  M.  die  Architekten 
Graf  und  Roeckle  in  Stuttgart  und  die  Archi- 
tekten Prof.  Billing  und  Vittali  in  Karlsruhe, 
je  einen  zweiten  Preis  von  2000  M.  Prof. 
Dr.  Vetterlein  in  Darmstadt  und  P.  Troost  in 
München,  einen  dritten  Preis  von  1000  M. 
Christ.  Städlen  in  Tübingen.  Die  Entwürfe 
von  Paul  Thiersch  in  Osnabrück  und  Seltzer 
und  Schule  in  Mülhausen  wurden  vom  Preis- 
gericht zum  Ankauf  empfohlen. 

* * 

* 

6.  In  der  Konkurrenz  betr.  die  Handels- 
akademie in  Wien  am  Hamerlingplatz 
wurden  24  Entwürfe  eingereicht.  Das  Preis- 
gericht erkannte  den  ersten  Preis  von  1500 
Kronen  Ober-Baurat  Prof.  Deininger  und  Archi- 
tekt Wunnibald  Deininger  zu,  den  zweiten 
Preis  von  1000  Kronen  K.  Freimuth  und  J. 
Oblatt,  den  3.  Preis  von  700  Kronen  A.  Augen- 
feld, sämtlich  in  Wien.  Zum  Ankauf  wurde 
der  Entwurf  des  Architekten  W.  Jellinek-Wien 
vorgeschlagen. 

* * 

* 

7.  In  dem  Wettbewerb  betr.  Beoauung 
des  Geländes  der  Zentralgenossenschaft 
in  Regensburg,  der  unter  den  Mitgliedern 
des  Oberbayerischen  und  Oberpfälzischen 
Architektenvereins  ausgeschrieben  wurde,  sind 
unter  den  eingegangenen  10  Entwürfen  mit 
dem  ersten  Preis  von  1000  M.  der  Entwurf 
des  Architekten  Josef  Koch-Regensburg,  mit 
dem  zweiten  Preis  von  600  M.  der  der  Archi- 
tekten Hessemer  & Schmidt  in  München,  mit 
dem  dritten  Preis  von  400  M.  der  des  Architekten 
Ernst  Wiberra  in  München  ausgezeichnet.  Der 
Entwurf  des  Architekten  Alb.  Reig  in  Regens- 
burg wurde  für  den  Preis  von  300  M.  zum 
Ankauf  vorgeschlagen. 

* * 

* 

8.  In  dem  Wettbewerb  betr.  denRiponne- 
platz  und  Saalbau  in  Lausanne  wurden 
unter  den  eingegangenen  18  Entwürfen  5 in 
die  engere  Wahl  gestellt,  nämlich  die  Entwürfe 
von  Cherrex  & Chamorel-Garnier  in  Lausanne, 

G.  Epitaux  in  Lausanne,  A.  Gysler  in  Basel, 

H.  Neukamm  in  Basel  und  W.  Stettier  in 
Bern.  Mit  Preisen  ausgezeichnet  wurden  die 
Entwürfe  von  F.  Grenier  & M.  de  Rham  in 
Lausanne,  P.  de  Rutte  in  Paris  und  G.  Epitaux 
in  Lausanne. 


KLEINE  MITTEILUNGEN 


Wettbewerb  für  eine  Krankenpflege- 
anstalt in  Kassel.  Die  Verfasser  der  Ent- 
würfe „Ab  nach  Kassel“  und  „Das  Letzte“ 
werden  gebeten,  ihre  Adressen  bekannt  zu 
geben  und  die  Projekte  zwecks  Veröffent- 
lichung in  den,,  Architektur-Konkurrenzen“  an  die 
Verlagshandlung  von  Ernst  Wasmuth,  Berlin  W., 
Markgrafenstraße  35,  einzusenden. 

Der  Herausgeber 
der  „Architektur-Konkurrenzen“ 
Hermann  Scheurembrandt,  Architekt. 

* * 

* 

Wettbewerb  für  die  Neubauten  auf 
dem  Frankfurter  Friedhof.  Die  Verfasser 
der  Entwürfe  „Auferstehung  I“  und„Gelbes 
Kreuz  im  Kreise“  werden  gebeten,  ihre 
Adressen  bekannt  zu  geben  und  die  Projekte 
zwecks  Veröffentlichung  in  den  „Architektur- 
Konkurrenzen“  an  die  Verlagshandlung  von 
Ernst  Wasmuth,  Berlin  W.,  Markgrafenstr.  35, 
einzusenden. 

Der  Herausgeber 
der  „Architektur-Konkurrenzen“ 
Hermann  Scheurembrandt,  Architekt. 

* * 

* 

In  Remscheid  wurde  vor  kurzem  das  neue 
Rathaus  eingeweiht.  Der  Entwurf,  im  Stile 
der  deutschen  Renaissance,  stammt  von  Stadt- 
baurat Hertwig. 

* • 

* 


Am  4.  Juni  fand  die  Grundsteinlegung 
für  eine  Pf ingstkirche  in  Berlin  am  Peters- 
burger Platz  statt;  die  Baukosten  sind  auf  ca. 
440  000  M.  veranschlagt.  Der  Bau,  nach  Ent- 
würfen der  Architekten  Kröger  & Werner  in 
Berlin,  umfaßt  1120  Sitzplätze. 

* e 
* 

Die  vom  Rate  der  Stadt  Leipzig  m Sorg, 
bei  Adorf  i.  V.  errichtete  Heilstätte  Leipzig 
wurde  Ende  Mai  d.  J.  ihrer  Bestimmung  über- 
geben. Der  Bau,  nach  den  Plänen  der  Archi- 
tekten Reichel  & Kühn  in  Leipzig,  kostete 
rd.  700  000  M. 

* * 

• 

Für  den  in  Aussicht  genommenen  Neubau 
des  Hoftheaters  in  Kassel,  für  welchen 
den  städtischenKörperschaften  demVernehmen 
nach  in  Kürze  ein  wesentlich  erweiterter  Plan 
vorgelegt  werden  wird,  soll  die  Stadt  einen 
Betrag  von  1 250  000  M.  beisteuern. 

* « 

* 

Der  für  die  Einlieferung  der  Entwürfe  zum 
Feldbergturm  (Schwarzwald)  bestimmte  Ter- 
min ist  bis  zum  3.  September  verlegt  worden, 

* * 

* 

Die  Wiederherstellung  des  Rathaus- 
saales in  Nürnberg  ist  mit  einem  Kosten- 
aufwande  von  ca.  250  000  M.  nach  dreijähriger 
Dauer  der  Arbeiten  beendet.  Professor  Haggen- 
miller in  München  hatte  die  Wiederherstellung 
des  Dürerschen  Triumphzuges  übernommen. 


Verantwortlich  für  die  Schriftleitung:  Architekt  Hermann  Scheurembrandt,  Berlin.  — Verlag  von  Ernst  Wasmuth  A.-G.,  Berlin  W., 
Markgrafenstraße  35.  — Gedruckt  bei  W.  Büxenstein,  Berlin  SW.,  Friedrichstraße  240/41.  Klischee«  von  Carl  Schütte,  Berlin  W. 
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